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Freie und Hansestadt Hamburg 

Behörde für Schule und Berufsbildung 

____________/_____ 
  Name / Kurs-Nr. 

Schriftliche Abiturprüfung 
Schuljahr 2022/2023 

 

Pädagogik 

auf erhöhtem Anforderungsniveau 

an beruflichen gymnasialen Oberstufen 

Haupttermin 
Freitag, 5. Mai 2023, 09:00 Uhr 

Unterlagen für die Prüflinge 

 

Allgemeine Arbeitshinweise 

• Überprüfen Sie diese Unterlagen auf Vollständigkeit. 

• Schreiben Sie auf alle Prüfungsunterlagen Ihren Namen und zusätzlich auf dieses Deckblatt Ihre 
Kursnummer. 

• Kennzeichnen Sie Ihre Entwurfsblätter (Kladde) und Ihre Reinschrift. 

Fachspezifische Arbeitshinweise1 

• Die Arbeitszeit beträgt 330 Minuten*. 

• Eine Lese- und Auswahlzeit von 30 Minuten ist der Arbeitszeit vorgeschaltet. In dieser Zeit darf noch nicht 
mit der Bearbeitung der Aufgaben begonnen werden. 

• Hilfsmittel: Rechtschreibwörterbuch, Fremdwörterlexikon 

Aufgabenauswahl 

• Sie erhalten zwei Aufgaben zu unterschiedlichen Schwerpunkten. 

• Wählen Sie eine Aufgabe aus und bearbeiten Sie diese. 

• Vermerken Sie auf der Reinschrift, welche Aufgabe Sie bearbeitet haben. 

 Aufgabe I Aufgabe II 

Bearbeitet wurde die folgende Aufgabe:   

                                                      
1 Entsprechend der „Richtlinie über die Gewährung von Erleichterungen für neu zugewanderte Schülerinnen, Schüler und 

Prüflinge bei Sprachschwierigkeiten in der deutschen Sprache“ (MBlSchul Nr. 08, 7. Oktober 2016, S. 60) werden für die 
betroffenen Prüflinge die folgenden Erleichterungen gewährt:  

- Die Bearbeitungszeit wird um 30 Minuten auf 360 Minuten erhöht.  
- Ein nicht-elektronisches Wörterbuch Deutsch – Herkunftssprache / Herkunftssprache – Deutsch wird bereitgestellt. 

* Gemäß Entscheidung vom 5. Januar 2023. 
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Aufgabe I 

Schwerpunt 2 

Die Bedeutung der Bildungsinstitution Schule in einer offenen und 
pluralen Gesellschaft 

Wege aus der Bildungskrise 

Aufgaben 

I.1 Arbeiten Sie die Hauptaussagen des Textes von Klaus Zierer strukturiert und in eigenen 
Worten heraus. Fassen Sie abschließend die Position des Verfassers prägnant zusammen. 

25 Punkte 

I.2 Vergleichen Sie die Aussagen von Klaus Zierer kriteriengeleitet mit einem Ihnen bekannten 
schulpraktischen Ansatz der Reformpädagogik. Berücksichtigen Sie dabei „pädagogische 
Ziele“ als einen Aspekt. 

40 Punkte 

I.3 Sie sind erfahrene Pädagogin oder Pädagoge und Mitglied der Klafki-Gesellschaft, die bei 
dem Wettbewerb „Schulen der Zukunft“ besonders innovative Schulen auszeichnet. Sie sind 
aufgefordert, Ihre Vorstellungen einer modernen, zukunftsfähigen Schule prägnant 
zusammenzufassen.  
 
Entwickeln Sie fachlich begründete pädagogische Leitlinien einer zukunftsfähigen Schule, die 
dem Bildungsverständnis Wolfgang Klafkis gerecht werden. 

35 Punkte 
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Wege aus der Bildungskrise 

Die Leistungen deutscher Schüler sinken. Verbände und Eltern streiten darüber, wie sich 

Rechtschreibung und Rechnen verbessern lassen.  

Während seit Monaten der Klimawandel, die Corona-Pandemie und jüngst der Ukraine-Krieg die 

öffentlichen Debatten bestimmen, lodert im Hintergrund eine Krise, die angesichts ihres Ausmaßes und 5 

ihrer Auswirkungen auf die gesamte Gesellschaft nicht übersehen werden darf: die Bildungskrise. 

Nachdem nun schon mehrere Schulleistungsstudien die Folgen der Corona-Pandemie offengelegt 

haben, dürfte jedem klar sein: Die Maßnahmen zum Infektionsschutz, aber auch die 

krankheitsbedingten Personalausfälle haben zu massiven Kollateralschäden im Bildungsprozess 

geführt. Kinder und Jugendliche sind dabei die großen Verlierer. So kann alters-, fächer- und 10 

milieuübergreifend festgestellt werden, dass die Lernleistungen zurückgegangen sind, die 

psychosoziale Entwicklung Schaden genommen hat und auch die körperliche Verfassung angezählt ist. 

Besonders brisant und langfristig von Bedeutung ist, wie sehr sich die Bildungsungerechtigkeit 

verschärft hat. 

Diese Tendenzen des Bildungsverfalls sind nicht neu, deshalb wäre es verkürzend, die aktuelle Lage 15 

alleine mit der Corona-Pandemie zu erklären. Die Corona-Pandemie hat sie zwar verstärkt, ursächlich 

ist sie aber nicht. Hier ist vielmehr die voranschreitende Digitalisierung der Lebenswelt zu nennen, die 

immer mehr Zeit für bildungsferne Tätigkeiten frisst und ebenso unreflektiert Eingang in Schule und 

Unterricht findet. Das häufige Argument lautet: Wenn die Lebenswelt der Lernenden digital ist, dann 

muss es auch die Schule sein. Richtig ist sicherlich, dass Schule die Lebenswelt der nachwachsenden 20 

Generation beachten muss. Doch Kernanliegen von Schule ist die Erweiterung des Gedankenkreises. 

Ein Mehr von dem, was Kinder und Jugendliche tagtäglich sowieso haben, kann nicht das pädagogische 

Ziel sein. 

Das Problem setzt also bereits vor der Corona-Pandemie an und betrifft das Bildungssystem als 

Ganzes. Es fällt auf, dass die aktuelle Datenlage in der Bildungspolitik nur halbherzig zur Kenntnis 25 

genommen wird. Man ist geneigt zu zweifeln, ob bei den politischen Entscheidungsträgern ein echtes 

Interesse besteht, die derzeitigen Probleme zu erkennen – und dann auch zu lösen. Dabei gibt es drei 

konkrete Bereiche, in denen es möglich und geboten wäre zu handeln, um die drohende 

Bildungskatastrophe abzuwenden. 

Da wäre die Lehrerbildung. Angesichts des akuten Lehrermangels, der lange bekannt war, aber ohne 30 

Gegenmaßnahme blieb und nun vollends um sich greift, könnte man der Meinung sein: lieber irgendeine 

Lehrperson vor der Klasse als keine. Quantitativ betrachtet stimmt das, qualitativ betrachtet ist es falsch. 

Denn der Schaden, den eine unfähige Lehrperson anzurichten vermag, kann immens sein. Was bleibt 

also? Endlich muss sich Bildungspolitik der professionellen Qualifizierung von Quer- und 

Seiteneinsteigern annehmen. Wie bei der Lehrerbildung auch braucht es nicht nur Kompetenz, sondern 35 

auch Haltung, keine Einzelkämpfer, sondern Teamspieler und eine evidenzbasierte und werteorientierte 

Ausrichtung. Letzteres ist vor allem angesichts einer beschleunigten Digitalisierung wichtig. Denn auch 

wenn ein kalter Rechner durchaus seine Berechtigung im Bildungsprozess hat, Bildungshilfe ist und 

bleibt im Kern eine Interaktion zwischen Menschen. 

Die aktuellen Lehrpläne haben ihr Ziel verfehlt 40 

Die Lehrplanreform wiederum ist eine alte Forderung, die nie wirklich angegangen worden ist. Die 

aktuelle Lehrplangeneration steht unter dem Leitbegriff einer Kompetenzorientierung und verankert 

nicht nur den Wissenserwerb, sondern überträgt diesen auch in eine Anwendungssituation. Sie haben 

ihr Ziel verfehlt, denn sie überfordert vielfach Kollegien, während die Lernleistungen dennoch 

zurückgehen. So bleibt die Herausforderung einer Lehrplanreform, und sie umfasst zwei Punkte: 45 

erstens Straffung und Streichung, denn vieles, was im Lehrplan (auch als „Kompetenz“) steht, mag 

fachlich wichtig sein, für die Lebenswelt der nachwachsenden Generation hat es aber häufig keinerlei 

Bedeutung. Der Freiraum, der so geschaffen würde, könnte Vertiefung und Besinnung, vor allem in 
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Exkursionen und Klassenfahrten ermöglichen, sowie Sinnhaftigkeit und Lebensweltbezug, indem die 

Herausforderungen unserer Zeit auch Eingang in die Schulen finden. Schule könnte dann ein echter Ort 50 

der Demokratie werden. 

Zudem müssten, durch eine Neugewichtung in den Lehrplänen, die wichtigsten Fächer – Kunst, Musik 

und Sport – endlich ins Zentrum rücken. Häufig stehen sie am Rand des Stundenplans und sind auch 

die ersten, die ausfallen, während der Schulschließungen wurden sie kurzerhand abgewrackt. Dabei ist 

ihr Bildungsgehalt besonders groß, verkörpern sie wie kein anderes Fach das, was modern als gebildet 55 

gilt: Sie fördern Kreativität und eine positive Fehlerkultur, ermöglichen viele Räume der Kollaboration 

und der Kommunikation und regen zum Reflektieren und kritischen Denken an. 

Zuletzt ist da die individuelle Förderung: Kein Kind darf zurückgelassen werden. Diese Aussage ist nicht 

nur für den Einzelnen wichtig, sondern auch gesamtgesellschaftlich. Denn mit zunehmendem 

Auseinanderdriften des Bildungsniveaus in den sozialen Milieus, wie es derzeit zu beobachten ist, droht 60 

nicht nur eine finanzielle Bewährungsprobe, sondern auch die Wirtschaftskraft und die 

Demokratiefähigkeit eines Landes sind angezählt. Die vom Bund initiierten Sommerschulen waren gut 

gedacht, sind aber flächendeckend wirkungslos, weil sie außer Geld nichts bereitstellen. Erneut wird 

Verantwortung bis nach ganz unten delegiert, was in einem angespannten System schnell zu 

Überforderung, ja auch zum Kollaps führen kann. Hier braucht es also Konzepte, die nicht nur Strukturen 65 

schaffen, sondern auch und vor allem Menschen stärken. 

Nichts davon ist in der öffentlichen Debatte wirklich angekommen, wie der allabendliche Blick ins 

Fernsehprogramm belegt: In den politischen Talkshows wird stundenlang über Inzidenzen und 

Haubitzen geredet, aber nicht über Bildung. Es ist also höchste Zeit, über Bildung und die drohende 

Krise zu diskutieren. Hierfür ist ein Austausch zwischen Lernenden, Eltern, Lehrpersonen, 70 

Wissenschaft, Bildungsverwaltung, -politik und -öffentlichkeit nötig – aber nicht nur als Feigenblatt oder 

als Alibiveranstaltung, sondern mit aller Wucht und Verbindlichkeit. Unsere Kinder und Jugendlichen 

haben mehr Aufmerksamkeit verdient. 

Quelle: Zierer, Klaus: Wege aus der Bildungskrise. Süddeutsche Zeitung. 08.97.2022. URL: 
https://www.sueddeutsche.de/meinung/bildungssystem-deutschland-schule-reformen-1.5616547 (letzter Zugriff: 24.11.22).75 

https://www.sueddeutsche.de/meinung/bildungssystem-deutschland-schule-reformen-1.5616547
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Aufgabe II 

Schwerpunkt 3 

Jugendsozialisation im Spannungsverhältnis von Streben nach 
Autonomie und Übernahme sozialer Verantwortung 

Interview mit Klaus Hurrelmann zur „Generation Dauerkrise“  

Aufgaben 

II.1 Fassen Sie das vorliegende Interview mit Klaus Hurrelmann strukturiert zusammen, indem 
Sie die wesentlichen Herausforderungen für Jugendliche in der heutigen Krisenzeit 
herausarbeiten. 

25 Punkte 

II.2 Erläutern Sie die Aussagen Hurrelmanns aus dem Interview fachlich und differenziert sowohl 
mithilfe des Modells der produktiven Realitätsverarbeitung als auch mit der Theorie der 
psychosozialen Entwicklung nach Erikson. Nehmen Sie dabei besonderen Bezug zu den 
Entwicklungsaufgaben des Jugendalters. 

40 Punkte 

II.3 Politische Partizipation und soziales Engagement ist nach Hurrelmann identitätsfördernd und 
Teil einer mündigen Bürgerrolle. 
 
Diskutieren Sie, ob der Pädagogikunterricht dazu beitragen kann, Jugendliche bei der 
Entwicklung von Mündigkeit zu unterstützen. 
 
Nehmen Sie dabei konkreten Bezug zu vermittelten Inhalten und Methoden des 
Pädagogikunterrichts. 

35 Punkte 

  



Freie und Hansestadt Hamburg  berufliche 
Behörde für Schule und Berufsbildung   gymnasiale 
Abitur 2023 Pädagogik auf erhöhtem Anforderungsniveau Oberstufen 

Aufgabe II 
 

 

 

PäB1-eA-B-2023  Seite 6 von 7 

Generation Dauerkrise: Wie geht es der Jugend angesichts von Corona und 

Krieg? 

Interview mit Jugendforscher Hurrelmann 

geführt am 02.03.22 

von Tobias Peter (Hauptstadtkorrespondent vom Redaktionsnetzwerk Berlin) 

Peter: Herr Hurrelmann, Krieg in Europa, Corona-Pandemie, Kampf gegen den Klimawandel: Ist 5 

die wesentliche Prägung der gerade heranwachsenden Generation, dass sie in einer Dauerkrise 

lebt? 

Hurrelmann: Ja. Die jungen Menschen von heute, das ist die Generation Dauerkrise. Für diejenigen, die 

jetzt Jugendliche oder junge Erwachsene sind, ist die unerwartete Veränderung fast schon eine 

Normalität. Sie sind Krisenkinder – und sie wissen es auch. Das heißt, sie wissen oder spüren 10 

mindestens sehr stark: Eine wirklich lange Planung des eigenen Lebens ist für sie weder möglich noch 

klug. Sie müssen sich immer wieder an den Wandel anpassen. 

Peter: Wie gut kommt die junge Generation damit klar? 

Hurrelmann: Generell sind die jungen Menschen so krisenerprobt, dass sie sich weiter gut zurechtfinden 

können, auch wenn neue Schläge hinzukommen. Gleichzeitig darf niemand unterschätzen, was bereits 15 

die Corona-Pandemie den jungen Menschen abverlangt hat. Das war – und ist es ja in Teilen auch 

noch – eine riesige Probe, in doppelter Dimension. 

Peter: Nämlich? 

Hurrelmann: Das Ereignis – also die Corona-Pandemie als Bedrohung für die Gesundheit und die Art, 

wie wir leben – hat dazu geführt, dass die jungen Menschen einen Kontrollverlust erlebt haben. Viele 20 

hatten mindestens zeitweise das Gefühl, weder sie selbst noch die Politik noch sonst irgendwer hätte 

die Dinge noch im Griff. Das ist die erste Dimension. Die zweite ist die, dass viele junge Menschen in 

Befragungen selbst sagen, dass sich ihre psychische Gesundheit in der Zeit von Corona verschlechtert 

hat. Das ergeben auch Studien über Depressionen und psychische Erkrankungen bei jungen 

Menschen. 25 

Peter: Die Erfahrung des Lockdowns hat viele Jugendliche runtergezogen. 

Hurrelmann: Exakt. Ohne die Freunde zu Hause sitzen zu müssen, ist eine Riesenbelastung in dem 

Alter. Wenn dann auch noch dazukommt, dass es zu Hause Stress gibt, weil alle ständig so eng 

beieinander sind, ist das Drama perfekt. Dazu kommen bei einigen Ängste wegen wirtschaftlicher 

Fragen. Wie sieht es aus mit einer Ausbildung? Gibt es eine Perspektive für die eigene wirtschaftliche 30 

Zukunft? 

Hier zeigt sich: Die vielen Krisen verschärfen auch in der Jugend die Spaltung in der Gesellschaft. Ein 

16-Jähriger, der von den Eltern jede Förderung bekommt und sich auch sonst wenig Sorgen machen 

muss, hatte es im Lockdown natürlich viel leichter als einer, der noch nicht mal ein eigenes Zimmer hat, 

um in Ruhe Hausaufgaben zu machen. 35 

Peter: Wenn Sie von Spaltung reden, über welche Zahlenverhältnisse der beiden Gruppen reden 

wir da? 

Hurrelmann: Grob gesagt gibt es ungefähr zwei Drittel der jungen Menschen, die den Umständen 

entsprechend recht gut klarkommen. Das heißt nicht, dass es ihnen super ginge. Aber sie schaffen es 

robust durch die unterschiedlichen Krisen. Bei etwa einem Drittel sind dafür die Probleme besonders 40 

groß – oft, weil sie es ohnehin schon nicht leicht im Leben haben. Das wird sich noch einmal 

verschärfen, wenn es durch die Folgen des Kriegs in der Ukraine wirtschaftliche Probleme in 

Deutschland gibt. Dann geht es eben um die Angst, überhaupt einen eigenen Platz in der Gesellschaft 

zu finden. 

https://www.rnd.de/politik/liveblog-krieg-in-der-ukraine-aktuelle-news-und-entwicklungen-HE2HCGE6JQFTFWLUN43NO5POI4.html
https://www.rnd.de/gesundheit/studie-corona-wirkt-sich-negativ-auf-psyche-und-lernerfolg-aus-FNB5QOAB7LLHGEXVKNOT4MZVOI.html
https://www.rnd.de/gesundheit/studie-corona-wirkt-sich-negativ-auf-psyche-und-lernerfolg-aus-FNB5QOAB7LLHGEXVKNOT4MZVOI.html
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Peter: Ist das – im Vergleich zu Sorgen wegen des Klimawandels oder wegen eines Krieges in 45 

Europa – noch immer die schlimmste Angst? 

Hurrelmann: Definitiv. Sobald die wirtschaftliche Lage sich verschlechtert, sobald es steigende Arbeits-

losigkeit und vor allem Jugendarbeitslosigkeit gibt, dominiert dieses Thema. Das heißt nicht, dass dann 

zum Beispiel die Sorgen wegen des Klimawandels verschwinden würden – aber sie rücken dann eben 

etwas in den Hintergrund. Junge Menschen brauchen in wirtschaftlich rauen Zeiten ein klares Signal 50 

der Politik: „Wir lassen euch nicht allein.“ 

Peter: Welche Hilfen braucht die Generation Dauerkrise gerade noch? 

Hurrelmann: In diesen Tagen des Kriegsbeginns in der Ukraine ist es wichtig, dass Lehrerinnen und 

Lehrer in der Schule Raum geben, um über das zu sprechen, was junge Menschen vom Krieg 

mitbekommen. Das muss jetzt häufig Thema im Unterricht sein. Es gibt noch einen weiteren Aspekt, 55 

der wichtig ist: den der Aktivierung. Jugendliche können in ihren Schulen Solidaritätsaktionen mit der 

Ukraine starten. Sie können sich für Flüchtlinge engagieren. Manchmal brauchen sie vielleicht etwas 

Hilfestellung von Lehrkräften oder Eltern. Aber selbst etwas zu tun ist das beste Mittel gegen 

Ohnmachtsgefühle. 

Peter: Reagieren Mädchen und Jungen unterschiedlich auf große Krisen? 60 

Hurrelmann: Auf den ersten Blick reagieren Mädchen und junge Frauen oft sensibler. Sie nehmen die 

Probleme ernster, sind ängstlicher und leiden zunächst mehr darunter. Junge Männer verdrängen 

solche Problemlagen häufiger. Die jungen Frauen haben dann aber in vielen Fällen den Vorteil, dass 

sie sich schließlich besser auf die neue Situation einstellen. In der Corona-Pandemie sind sie unterm 

Strich besser durchgekommen, sowohl von der psychischen Belastung als auch von den schulischen 65 

Noten her. 

Peter: Müssen die Jugendlichen, die sich im Kampf gegen den Klimawandel engagieren, sich 

damit abfinden, dass ihr Thema jetzt erneut in den Hintergrund rückt? Es wurde ja bereits von 

der Corona-Pandemie stark aus der Öffentlichkeit verdrängt. 

Hurrelmann: Einerseits besteht diese Gefahr. Andererseits war das Problem in der Corona-Pandemie, 70 

dass die Möglichkeiten des öffentlichen Protests beschränkt waren. Diese Einschränkungen fallen 

hoffentlich zunehmend weg. Die jungen Frauen und Männer, die sich im Kampf gegen den Klimawandel 

engagieren, wissen genau, dass sich die unterschiedlichen Themen, um die es jetzt geht, gut 

verknüpfen lassen. Der Krieg in der Ukraine zeigt, dass wir bei den erneuerbaren Energien schneller 

vorankommen müssen. Das werden sie jetzt wieder und wieder sagen – mit großem Recht.75 

Quelle: RedaktionsNetzwerk Deutschland. URL:  
https://www.rnd.de/politik/krisenkinder-jugendforscher-klaus-hurrelmann-zur-jugend-mit-corona-krieg-und-
klima-BMVHL7WFARA27CKOOUGS2OUBN4.html (letzter Zugriff 23.11.22).

 

https://www.rnd.de/politik/bildungsgewerschaften-russlands-krieg-in-der-ukraine-sollte-im-unterricht-thematisiert-werden-DAO7YXGXCNJPHFPRT55YQAGIQM.html
https://www.rnd.de/politik/bildungsgewerschaften-russlands-krieg-in-der-ukraine-sollte-im-unterricht-thematisiert-werden-DAO7YXGXCNJPHFPRT55YQAGIQM.html
https://www.rnd.de/wissen/klimawandel-eindaemmen-geht-nur-wenn-menschen-ihren-lebensstil-aendern-ZV3VSUSEF2NPOVEVX6QF5COMMA.html

